
 

 

Warum wissen die Expert*innen, welche Bäume im Wald 
nachgepflanzt  

werden sollen und warum will man das überhaupt wissen? 

 
Viele Forscherinnen und Forscher beschäftigen 
sich damit, wie unser Wald gepflegt und 
bewirtschaftet werden muss, damit es ihm auch 
in 100 oder 200 Jahren noch gut geht.  

 

Aber warum muss der Wald überhaupt 
erforscht werden? 
Obwohl der Wald für uns immer gleich aussieht, 
verändert er sich ständig. Einer der wichtigsten 
Gründe dafür ist der Klimawandel. Wie du 
vielleicht schon gehört hast, wird es in vielen 
Regionen Europas immer wärmer und trockener. 
Durch die Klimaerwärmung kommt es öfter zu 
Naturkatastrophen wie Stürmen, 
Überschwemmungen oder Trockenheit. Nicht 
jede Baumart kommt mit diesem veränderten 
Klima gut zurecht.  

 

 

 

 

 

 

Entwurzelte Fichten nach einem Sturm (©Seebacher) 

Fichten sterben ab, wenn sie zu wenig Wasser bekommen. 

 



 

 

Ein Beispiel dazu:  
Vor rund 60 Jahren hat man in der Steiermark in 
vielen Wäldern fast nur Fichten angepflanzt.  

In Wäldern, in denen nur Fichten wachsen, kann der 
Borkenkäfer zu einem großen Problem werden. 

 

Wegen der Klimaveränderung ist die Fichte aber 
für einige Wälder nicht mehr geeignet. Die Fichte 
hat die meisten Wurzeln nämlich knapp unter der 
Oberfläche des Waldbodens (das nennt man in 
der Fachsprache „Flachwurzelsystem“).  

Somit hat sie keine Möglichkeit, Wasser oder 
Nährstoffe aus der Tiefe des Waldbodens zu 
holen. Wenn es längere Zeit nicht regnet, 
trocknet die oberste Schicht des Bodens aus und 
die Fichte bekommt zu wenig Wasser und 
Nährstoffe. Dadurch wird sie immer schwächer, 
sie wird leicht krank und Schädlinge wie 
Borkenkäfer nisten sich in ihr ein. Darum macht 
es in manchen trockenen Waldgebieten der 
Steiermark keinen Sinn, viele neue Fichten 
anzupflanzen.  

 

Die Wurzeln der Fichte sind flach und reichen somit oft nicht 
tief genug in die Erde, um Wasser zu erreichen. 

 

Bei „Pfahlwurzlern“ hingegen reichen die Wurzeln tief in die 
Erde, um dort an Wasser zu kommen. 

„Baumzähler“ in unseren Wäldern 
Forscherinnen und Forscher versuchen 
herauszufinden, wie sich der Klimawandel auf 
unseren Wald auswirkt. Dafür gibt es 
verschiedene Möglichkeiten: Zum Beispiel sind im 
Sommer regelmäßig „Baumzähler“ in 
österreichischen Wäldern unterwegs. Sie ermitteln 
aber nicht nur die Zahl der Bäume, sondern auch 
ihren Zustand. Zum Beispiel, ob die Bäume 
gesund sind oder ob Schädlinge (wie 
Borkenkäfer) sie bedrohen. Oder ob Natur-
Ereignisse wie Stürme oder Trockenheit den Wald 
getroffen haben. Weiters wird herausgefunden, 
welche Pflanzen sonst noch im Wald wachsen 
und ob das Gelände eher flach oder sehr steil ist. 
Diese Daten werden in Österreich bereits seit 
über 50 Jahren gesammelt. Aus der Veränderung 
der Daten kann herausgelesen werden, wie sich 
unsere ganzen Wälder verändern. In der 
Fachsprache wird das „Waldinventur“ genannt. 
Diese „Waldinventur“ wird in Österreich übrigens 
vom „Bundesforschungszentrum für Wald“ 
durchgeführt. 

 
Bei der Waldinventur wird der Wald genau vermessen. 
(©Bundesforschungszentrum Wald) 

Du willst noch mehr über die Waldinventur 
wissen? Hier haben wir ein Video für dich: 

 

  



 

 

Wir stellen euch ein echtes Forschungsprojekt vor: 
 
Wollt ihr wissen, wie so ein echtes Wald-Forschungsprojekt abläuft? Wir haben ein besonders wichtiges 
Projekt für euch herausgesucht. Es heißt „FORSITE – dynamische Waldtypisierung“. Das klingt jetzt zwar 
sehr kompliziert, ist aber eigentlich ganz einfach zu verstehen! Ziel des Projektes ist, für Waldbesitzerinnen 
und Waldbesitzern eine „App“ (sprich „Äpp“) zu erarbeiten. Mit dieser App können sie herausfinden, welche 
Bäume in ihrem Wald auch in Zukunft am besten wachsen werden.  

Und so läuft das Forschungsprojekt in der Steiermark ab: 

  Vorsichtig werden Bodenproben aus dem Wald entnommen. (©BFW) 

   Forscher*innen markieren den Standort der Entnahme. (©BFW) 

 

  Im Labor wird der Boden genau untersucht. 

Der Waldboden wird erforscht 

Der Boden ist für das Wachstum von Pflanzen 
sehr wichtig. Aus ihm holt der Baum mit den 
Wurzeln das Wasser und die Nährstoffe, die er 
zum Wachsen braucht. Aber nicht jeder Baum 
fühlt sich auf jedem Boden wohl. Einige 
Baumarten lieben trockene Böden, andere 
würden am liebsten (fast) im Wasser stehen. 
Einige Bäume brauchen zum Wachsen viele 
Nährstoffe, andere kommen mit sehr wenig 
Nährstoffen aus.  

Kurz gesagt: Wenn man wissen will, welche 
Baumarten sich in einem bestimmten Waldstück 
wohlfühlen, muss man den Boden kennen.  

Darum waren mehrere Monate lang 
Forscherinnen und Forscher in steirischen 
Wäldern unterwegs, um so genannte 
„Bodenproben“ zu nehmen. Dabei werden tiefe 
Löcher in den Boden gegraben. Ein Teil der 
ausgegrabenen Erde wird in verschließbaren 
Behältern gesammelt und in ein Labor gebracht.  

 

 

Die Bodenproben werden im Labor erforscht 

Im Labor werden die Bodenproben (also die im 
Wald gesammelte Erde) genau untersucht. Das 
nennt man „Analyse“. Die Erde wird in der 
Fachsprache übrigens auch als „Substrat“ 
bezeichnet. Mit dieser „Analyse“ wird zum 
Beispiel herausgefunden, ob die Erde sehr 
feucht oder eher trocken ist, oder wie viele 
Nährstoffe sich im Boden befinden 



 

 

 

 

Die Ergebnisse werden in den Computer eingetragen. 

 

 

 So sieht die fertige digitale Landkarte dann ungefähr aus. 
 

 

Die passenden Bäume werden gepflanzt. (©Lunghammer) 
 

 

Weitere Klima- und Wald-Daten kommen 
dazu 

Nun werden die Ergebnisse der Bodenproben-
Analysen mit aktuellen Klimadaten (also wie 
sich das Klima verändert), den Daten der 
Waldinventur und einigen anderen wichtigen 
Daten zusammengeführt und im Computer 
miteinander „verknüpft“.  
 

 

Eine digitale Landkarte entsteht 

Das Ergebnis dieser „Verknüpfung“ ist eine 
digitale Landkarte der Steiermark. Diese 
Landkarte können Waldbesitzerinnen und 
Waldbesitzer am Handy, Tablet oder Computer 
anschauen. Sie können daraus ablesen, welche 
Bäume in ihrem Wald heute und in Zukunft 
besonders gut wachsen. 
 

 

Richtige Baum-Arten werden gepflanzt 

Wenn Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer in 
ihrem Wald neue Bäume setzen möchten, 
können sie also mit der digitalen Landkarte 
genau herausfinden, welche Baum-Pflanzen am 
besten geeignet sind. Somit sorgen sie dafür, 
dass unser Wald lange gesund bleibt. 

 
 


